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75- Erstes Blatt Karlsruhe, Samstag den so . JNTärz 1907. 27. Jahrgang .
Unsere heutige stummer umfaßt mit

Hm Unterhaltungsklatt s Blätter mit
zusammen 10 Beiten.

De- Osterfeste - wegen erscheint unsere nächste
Dummer am Dienstag .

Ostern.

ihrem

Da regten tausend Keime sich
Und wurden stark und stärker
Und dehnten fich und streckten sich
Und sprengten ihre Kerker .

SDer Frühling zieht gemächlich ins Land . Lang-
aber stetig entzieht sich die Natur der eisigen

kalten Umklammerung des Winters . Zwar bieten
Wald und Feld noch den Anblick der Verwüstung,
hie des Winters Kälte und Stürme angerichtet
haben. Auf den Berggipfeln glitzert noch da und
tort die weiste Schneedecke und manchmal sind in der

.Frühe die stillen Wässerchen noch mit einer dünnen
iSrinde bedeckt . Aber die siegende Kraft der

nne und die lauen Frühlingswinde , die leise über
r und Wald dahinziehen, verändern das Bild

n einem Tag zum andern . Die Natur wechselt
Kleid . Noch ragen die Aeste der Bäume kahl

die wärmende Frühlingsluft und die Gesträucher
en noch keine grünen Blätter . Aber wer näher

eht, gewahrt die kleinen feinen Triebe der von
Winterschlaf erwachenden Natur . Es keimt

l sproßt stark und stärker. Aus den kleinen Fen -
erchen ihrer Umhüllung lugen da und dort zarte

Wänzchen hervor. Hin und wieder flattert schon
Ln allzufriih seinen ! Gehäuse entschwundener
Schmetterling durch die Lüfte. Die Natur feiert
ihre Auferstehung, der Frühling siegt über den
Winter,̂ mag dieser auch manch junges Leben , man¬
chen Künder seines Untergangs vernichten. —

Was wir draußen in der herrlichen freien Natur
Pwahren, ist ein Symbol dessen , was wir in uns
selbst verspüren und erleben. Auch in des Menschen
Brust erweckt der erivachendc Lenz neues Leben , ein
Sehnen und Holsen , auch hier regen sich tausend
Reime , die sich recken und strecken .

Und dasselbe gilt für die menschliche Gesellschaft
schlechthin. Auch in ibr walten bestimnite Gesetze ,
bie sich gegen alle Widerstände durchsetzen. Es sind
die Gesetze der Entwicklung : !vas morsch und alt
ist, stürzt zusammen und ..neues Leben blüht aus
den Ruinen "

. Die Gesellschaftsordnungen sind
nicht von ewiger Dauer , sie kommen und vergehen.

Der Sozialismus ist ein Stück Natur .
Daß er einnial über die kapitalistische Konkurrenz
wirtschaft siegen wird, ist eine okonomisckre Not¬
wendigkeit. Dir stehen mitten darin , in diesem
gewaltigen Entwicklungsprozeß. Schon sproßt 's

Md keimt 's allüberall . Die Eisdecke, die über der'twpitalisti scheu Gwellschnstsordnuug sich anfge-
Wchtet hat, beginnt zu schmelzen. Tausend nnd
Abertanlend Keime regen sich , werden stark und
stärker, dehnen nnd strecken sich und sprengen ihre
Kerker .

Mehr und ineür überschreitet der Kapitnlisn !us
die Grenzen , innerhalb . welcher er fortschrittlich ge-
wirkt hall Ke mehr er den Monopolcharakter her-
bekehrt, desto deutlickwr treten seine volksfeind¬
liche» und verderblichen Tendenzen hervor . Die
Dsekllckmstliche Hülle des Kapitalismus wird ihm
mit jeden: Tage ntcfit zu enge . Kein Wunder,

diese Hülle an allen Ecken und Enden Risse und
bdrünge austveiit, aus kvlchen die. Keime der küuf-

Opfer der Liebe.
Roman aus Süddeutschlauds Rebgeländen.

°*
non ? ? ? _* } - (Nachdr . Verb s

(Fortsetzung. )
Karl erst sorgsam gebettet tvar und nur die

ge «m einen bald erscheinenden Arzt übrig
dueb, liefe sich Irene kurze Zeit von dein Verlangen
lvrttreiben , ihren Vater zu sehen . Nur flüchtig• Wen sie einander begegnet, als Irene zniu Dorf «
jfake geeilt war . Da hatte der Vater ihren Zu -

alnwwehrt : „Du wirst einen Trost nötiger
als ich ! Wenn du mir einen Gefalle» er-

-Esen willst , so laß mich allein . Du weißt , ich
kanipfe mich imnrer arn beste» selber durch ! Sobald
*** einmal nicht mcbr gehen sollte , ivure ist über-
" upt für immer fertig !"

Damit war er schon davongegangen, und in Ton
JJJJ

& Blick hatte etwas gelegen , das seine Tochter
in den ersten Augenblicken verhältnismäßigerMhe nijt Bangen erfüllte . Noch in keiner Not

Lebens batte in seiner Stinrme die dumpfe
, ^ ragtheit gebebt wie am heutigen Tage .
?

^ Kaum hatte sich Irene von den beiden A rndt ernst-
verabschiedet , als Karl den Vater lange und

llcnd anblickte . Deutlich lag eine Frage in seinen
enen :

-Wie gefällt sie dir , Vater ?"
Elis «her Eduard Arndt eine lange Stnbenpro -

unternahm , ohne zu reden, ergriff Karl da§

dir Irene nicht sympathisch , Vater ?"
»^ ruhige dich , sie ist ein sehr liebenswürdiges
^ chen . Mehr weiß ich bisher nicht .

"
-.Ader du glaubst, daß sie noch mehr ist? "

i^ -ege mir doch keine Daumschrauben an ! IchMbe das ja . auch. Uebrtgens ging mir augenblick -
Jj * brne ganz andere Sorge durch den Kopf : kannst
. Mcht raten , was mich am meisten ängstigt und
4t ] lnir noch mehr Cchnierzen bereitet als dir an-^* «Nend dein Beinbruch? Ich dachte eben an deine

ftgen Gesellschaftsordnung des demokratischen So¬
zialismus hervorfprosscn. Manch junges Leben
wird — wie draußen in der Natur — zerstört und
vernichtet . Noch umarmt der Winter Kapitalismus
da- keimende und sprosiende Leben deS Sozialis¬
mus . Aber wer wird am Siege des Frühlings ver-
zweileln, wenn kalte Fröste die allzu keck sich hervor¬
wagenden jungen Keime und Blütchen der er¬
wachenden Natur zerstörten? So sicher wie der
Frühling über den Winter , siegt der Sozialismus
über den Kapitalismus . Auch die Menschheit wird
noch ihre Auferstehung feiern.

Es regen tausend Keime fich
Und werden stark und stärker,
Und dehnen sich und strecken sich
Und sprengen ihre Kerker.

Pit rmililischt pmimtrrDolntion.
Zum dritten Male innerhalb der letzten vierzig

Jahre ist eine Bauernrevolte über das rumänische
Tonaukönigreich hereingcbrochen, ein Aufstand, der
allen Anzeichen nach die Moldaukrawalle von 1868
und die Bojarenkrawalle von 1888 weit hinter sich
läßt . An diesen beiden Bewegungen tvar , wie
heute, die Bauernschaft Rumäniens lebhaft betei¬
ligt und ebenso wie heute begannen auch damals
die Krawalle mit einer Judenhetze im nördlichen
Rumänien : was aber die heutige Bewegung von
ihren beiden Vorgängerinnen scheidet, ist der Um¬
stand, daß diesmal die Revolte den „Machern" über
den Kopf gewachsen ist . Die Bauern haben durch
die „Kritiklosigkeit "

, mit der sie jetzt auch christlick«!
Rittergutshöfe niederbrannten . bewiesen , daß sie
fähig und bereit seien , auf „eigener Spur " einher¬
zugehen : nicht mehr auf Wunsch irgend einer Hof -
klique zur Unterstützung eines Junimisten - oder
eines Bojaren - Ministeriums wird heute revoltiert ,
nicht mehr für die Hausse - oder Baissespeknlanten in
Paris oder Petersburg greifen die Bauern zu
Sense und Dreschflegel . Sie sind des trockenen
Tons nun satt, mit dem man sie bisher gefüttert
hat . Von der an , 30 . März 1850 auf dein Pariser
Frieden erklärten Unabhängigkeit der Donau-
fürstentiinier und der Einsetzung der nationalen
Diwans (Landesvertretungen ) , die sclwn versicher¬
ten, der Agrarfrage „erhöbte Beachtung" zu schen¬
ken , innßten bis heute noch jede Regierung nnd
jeder Regent zur Bauerufrage Stellung nehmen:
bei der am 0 . Dezember 1861 erfolgten Prokla -
mation des Fürstentums Rumänien unter dem
ehemaligen Oberst Alexander Cusa !var von der
Bauernfrage ebenso die Rede , wie bei»: Einzug des
anstelle Cusas am 22 . Mai 1866 in Bukarest auf
eine „ liberale" Verfassung vereidigten Fürsten
Karl von Hobenzollern, der bekanntlich fünfzehn
Jahre später, am 22 . Mai 1881 . „geruhte"

, Ru¬
mänien Lum Königreich zu erbeben. Im Jahre
1864 schon , während Karols Vorgänger Cusa vom
14 . Mai bis 18. Dezember diktatorische Geivalt
auSübte, wurde zur Regelung der ..grnndberrlichen
Verhältnisse"

, die damals wie beute eigentlich
„ grnndelende" n>aren , ein Gesetz oktroyiert , das —
auf dem Papier wenigstens — die seit dem 16. Jahr¬
hundert bestehende Robotpflicht der Bauern anfhob
und mehr wie 400000 Dienstbauernfamrlien zu
Grundeigentümern mackste . Der Stur ; CusaS im
Frühjahr 1806 t»ar kauptsächlick mit dem Umstande
zu verdanken , das; die Bauern trotz der rxipierenen
Freiheit , die man ihnen verheißen batte , nach einer
Reihe von Mißernten und Hungersnöten kein Geld
batten , uni für ihre „freien" Aecker Saatgetreide
kaufen zu können .

Der „liberale" Fürst und jetzige König Karol
wußte sich besser zu Helsen . Während seine Minister
mit dem Hute in der Hand vor Bleichröders und
anderer Juden Türen um Anleihen und Eisen-
bahnsubvcntionen bettelten, klärten seine Unter -
bcamten die Bauern auf, daß nur die Juden an dem
rumänischen Agrcrrierelend schuld seien , nicht etwa
die verschwenderische Staatswirtschaft , nicht die
schlechte Bearbeitung des Bodens, nicht die durch
die riesenhaften Staatsschulden unheimlich ange¬
schwollene Zins - und Steuerlast . Und die systemati¬
sche Verhetzung kostete der Regierung nicht einmal
besonders viel Arbeit . Auf dem rumänischenBauer lastet das Zwischenmeister - und Pächter¬
system : die 60 000 bis 80 000 Familien reicher
christlicher Rumänen , die ihren Hauptnutzen aus
diesem System ziehen , glaubten nur darauf Hin¬
weisen zu brauchen , daß von den 50 000 bis 60 000
Judenfamilien gar manche oder die meisten am
Zwischenpachtsystem finanziell interessiert find,und der Giftbecher des Hasses war voll . . . .

Diesmal hat aber die „Trachensaat des Hasses"
noch andere Triebe gezeitigt : gegen das gesamte
Ausbeutertum richtet sich heute die Wut und Er¬
bitterung der Bauern , auch in die „Herrensitze "
fliegt der rote Hahn . . . . Wird die Bewegung die
endgiltige Befreiung der Bauern bringen ? Kenner
der Verhältnisse bezweifeln es ; rumänische Patri¬
oten , wie die Professoren Tenopol und Barbes ,
sagten vor Jahren schon , — und die Verhältnisse
sind beute nicht besser geworden —, daß der ru¬
mänische Bauer auf seinem fruchtbaren Lande wohl
noch elender lebe, als der russische und wahrscheinlich
in absebbarer Zeit , wenn ihm keine Hilfe von außen
kommt , nicht imstande lein werde , aus den , Sumpf ,in den: er steckt, heransznkommen. Prof . Barbes
hat ans Grund von Vorträgen , die er im Buka-
rester Atbenäuin hielt, eine Darstellung der Degene¬
ration des rumänischen Bauernvolkes im Druck er¬
scheinen lassen , die geradezu erschreckliche Einzel¬
heiten über das Banernelend bringt . Schulbildung
wird der breiten Masse nicht zuteil , die Feldbe¬
arbeitung geschieht noch niit fast denselben Acker¬
geräten , die vor 2000 Jahren die Römer ins Land
brachten : kein Distrikt ist ohne temporäre Pelagra -
oder Malaria -Eftidennen, „und was noch übrig
blieb von der Kraft des Volkes , das rafft die
Syphilis und der Alkoholismn« dahin "

. Die
Bauern haben erkannt , wo ihr Hauptfeind steckt.

Aber das genügt nocki nicht ; die Soldateska wird'
diese» nicht von der Regierung konzessionierten
Aufstand der Bauern Niederschlagen , und es wird
alles wieder beini alten bleiben . Was Liebknecht
einst im Volksstaat bezüglich der Balkanfrage sagte,
trifft heute noch auf Rumänien zu : „Gelöst wird
die Frage erst werden, lvenn in den politischen Zen¬
tren Europas . . . in London, Paris . Berlin und
Wien, das Menschenrecht zur Geltung gelangt , das
Völkerrecht durch das Volksrecht ersetzt ist.

" Dann
erst wird der Tag der Freiheit auch für die rumäni -
scheu Bauern anbreche » , die seit Jahrhunderten der
Spielball einer herzlosen und gewissenlosen Dipko -
»iotic waren . . . .

Wo blieb da der „entschiedene" Liberalismus ?
fragt das Heidelberger Tageblatt in Hinsicht auf
die Haltung der nationalliberalen Presse in der
Sache der Zeugniszwangsfolter gegen unser» Ge¬
nossen Redakteur Oskar Geck.

Die Antwort ist sehr einfach. Wo und wann
inimer es sich um den Kampf gegen reaktionäre
Maßnahmen handelt, versagt die nationalliberal «
Presse. „Wie der Herr , so das G 'scherr" sagt der
Volksmund. Die nationalliberale Presse kann in
prinzipiellen Fragen keine andere Haltung ein¬
nehmen, als die nationalliberale Partei . Und waS
man von dieser zu halten hat , ist genügend bekannt.

Zu 20 « Mk . Geldstrafe
wurde der Redakteur des ultramontanen Freib .
Boten , Herr Müller , wegen Beleidigung der
liberalen Parteileitung in Bonndors verurteilt . Der
Freiburger Bote hatte behauptet, unter den von
liberaler Seite gegen die Wahl des Abgeordneten
Wittemann erhobenen Wahlprotest seien die Namen
Faller und Kramer ohne Wissen dieser Herren ge¬
setzt worden. Es war also der Vorwurf der Fäl¬
schung erhoben .

Müller konnte den Wahrheitsbeweis für diese Be¬
hauptung nicht erbringen. Ein Vergleichsvorschlag
wurde von den Privatklägern abgekehnt . Darauf¬
hin erfolgte Bestrafung in Höhe von 200 Mark ,
nebst Tragung der Kosten.

Mllitärvereinsterrorismns .
Aus Graben schreibt man uns :
Die „Lorbeeren"

, welche sich verschiedene Militär¬
vereinsvorstände im Kampfe gegen die Sozialdemo¬
kratie verdient haben , ließen unsere hiesigen Ober¬
patrioten nicht mehr zur Ruhe kommen . Auch sie
wollten ihr Opfer haben und erließen an ein Mit¬
glied des Militärvereins folgenden UkaS :

«»
Hier.

Badilche Politik .
Als Parteisekretär der nationalltberalen Partei
wurde anstelle des die Redaktion der Bad . Landes¬
zeitung übernehmenden bisherigen Sekretärs Herrn
Z i e g l e.r , vom engeren Ausschuß der national¬
liberalen Partei Herr Cbesredakteur Heinz von
der Konstanzer Zeitung geivählt.

Laut Beschluß de» BerwaltimgSrat» de» Militär -
Verein» Graben vom 11 . d. Mt» , stad Ei « wegen Be¬
teiligung an sozialdemokratischen Bestrebungen
vom Mrlitärverein Graben ausgeschlossen.

folgt Xame.
Die beiden von diesem AusschlußukaS Betroffenen

haben sich in keiner Weise agitatorisch für unser«
Partei betätigt : die Wahl ist geheim , wie kam also
die Verwaltung des Militärvereins dazu, die Be¬
hauptung aufzustellen , die Ausgeschlossenen hätten
sich an sozialdemokratischen Bestrebungen beteiligt ?
Der eine der vom Ausschluß Betroffenen war ein
Trommler im Militärverein . Während seiner Ab¬
wesenheit von zu Hause holte der Polizeidiener die
Trommel . Auf diesen Terrorismus der Militär -
vereinspolitiker gibtS nur eine Antwort für die
sozialdemokratisch Gesinnten, daS ist : Heraus
aus den Militärvereinenl und hinein in
den sozialdemokratischen V - rei » ! Je
mehr diese Parole befolgt wird, um so eher werden
die militärvereinlichen Hurrapatrioten die politische
Gesinnung anderer Leute respektieren lernen .
Organisation der Polizei - und Gemeindediener .

AuS Dur lach wird unS geschrieben :
Hier versannnelten sich dieser Tage im GasthauS

Zum Bahnhof die Polizei- und Gemeindediener
des Kreises Karlsruhe .

Gegenstand der Versammlung war : Grün¬
dung eines Verbandes behufs Hebung der
Interessen der Polizei- und Geineindediener, För¬
derung der Kollegialität , hauptsächlich aber An-
gliederung der Polizei- und Gemeindebedieniteten

Mutter . Du kennst sie und weißt , wie sie von jedem
Lüftchen und jeder Aufregung geschüttelt wird wie
eine Zitteresche . Wenn sie erst die Wahrheit über
dich erfahren hat , können lvir sie gar nickt allein
lassen ; sie ängstigt und jagt sich zu Tode . Hierher
reisen kann sie in der Aufregung aber auch nicht :
sie ist überhaupt nickt mehr dafür . In ihren vier
Wänden ist sie mir — na , wie dachte ich mir das
doch einmal ? Nichtig : da ist sie wie ein Tautröpf¬
chen in der Blüte . Aber draußen vergeht sie : nein,nein; das können wir ihr nicht mehr antim .

"
Die Sorge um die feine und zarte Hüterin des

Arndtscheu Hauses scklng eine neue Brücke zwischen
Vater und Sohn .

„Was willst du tun , Vater ?"
„Wer inir da raten könnte ! "
Er grübelte, trat an das Fenster und schaute aus

wie nach rettenden Gedanken. Drunten im Hofe
standen zwei Gestalten : Irene und Creszenz, und
die alte Magd suchte ihre junge Freundin zu be¬
ruhigen. Sie brauche um ihren Vater keine Angst
zu haben . „Jetzt sorge ich mich nickt mehr um ihn :
nur nachmittags ist er eine Weile umhergegangen,als sei er hinterstnnig geworden. Aber ich habe ihm
meine Müming gesagt. Wir haben zusammen so
viele Stürme erlebt , daß wir auch den jetzigen noch
überstehen werden. Was meinst denn du, Lazarenle :
seh ich ihn nickt nachmittags immer mit einem
Stricke in der Hand umherlaufen in alle stille
Winkel , gerade als ob er ganz andere Gedanken
hättel Da hat ihn aber die alte Creszenz fest inS
Gebet genommen. „Was, " sage ich, „der Löwenwirt
wird doch nickt etwa an dummes Zeug denken ?
Das war ' mir ein neuer Löwenwirt , der !" — Ich
Hab ihm das Strickle einfach aus der Hand gerissen
nnd mein Spin : : rädle , das bei der Rettung aus dem
Leime gegangen war , damit zusammengeflickt . Zu
was anderem brauchen doch wir noch keinen Strick.
Arbeit haben wir hier , Arbeit über Arbeit auf dem
Halse , daß gar kein Strick darum Platz hatU

„Aber wo ist denn Vater ?"
„Er hat schon ein paarmal hier nachgeschout und

wird wahrscheinlich drüben bei seinem Freunde

Cölestin sitzen, wo wir unser Vieh einsttveilen unter¬
gebracht haben. Getviß hocken die beiden Manns -
leute jetzt wieder beieinander und Hecken Pläne aus .
Morgen wird Vater lvieder bei der Arbeit sein . Ich
kenne doch unseren Löwenwirti Jetzt laufe ich aber
flink hinüber und hole ihn her .

"
Sie tat danach und kam alsbald mit dem Herrn

des Hauses zurück
„Vater , willst du nicht mit hinaufgehen, uns

Herr Arndt verläßt ? Er wird vielleicht noch heute
nach der Stadt geschafft.

"
„Er ist wirklich so schwer verunglückt? "
„Der Arzt ist noch nicht da , er soll erst noch genau

untersuchen.
"

Vater nnd Tochter traten in das Stübchen , in
dem der Verunglückte Herrn Krafft freudig die
Hand entgegenstreckte .

„Eine schöne Bescherung , nicht wahr ? " sagte Karl .
„Zu dem Lazarenle im Hause, das aber schon lange
keines mehr ist, jetzt der Lazarus . Er ist gleich mit
dem Vater gekommen !"

Die beiden Alten sahen sich kurze Zeit prüfend
an , nnd jeder kam zu dem Ergebnis : „Du stehst
einem Manne gegenüber : mit dem wird sich reden
lassen ! "

„Mein Sohn, " sagte Arndt dem Löwenwirt , „soll
Ihnen nicht lange zur Last fallen. Sie haben jetzt
ohnehin Sorgen genug. Mein Freund Senger ist
schon nach der Stadt gefahren und soll einen Arzt
herbringen nebst allem, was vor einer Unterbring¬
ung Karls im städtischen Krankenhause nöttg wird .
Vielleicht wird er am besten gleich nach der Stadt
gebracht . Einige Züge gehen ja noch spät am
Abend , und ein Fuhrwerk bis zur Bahn wird sich
jedenfalls auch noch auftreiben lassen .

"
J3it würden Herrn Arndt natürlich gern bei

uns behalten, wenn nicht in der Stadt die ärztliche
Hilfe besser zur Hand wäre, das dürfen Sie uns
glauben ! " erwiderte der Wirt .

„Davon bin ich überzeugt, und ich danke Jkinen
für das Angebot nicht minder als für die Tat .

"
gestand Arndt , und während er sich nach Irene um¬
schaute, sagte er zu ihrem Vater weiter : „Sie haben

überdies eine vorzügliche Pflegerin hier im Hause,
wenn es nur auf die ankäme . Sorgsamer würde
mein Sohn auch im Krankenhanse nicht beobachtet
werden. Nur der Arzt fehlt hier. „Und Sie , Fräu¬
lein Krafft, " wendete cr sich an Irene . ..haben wohl
ebensoviel Ruhe nötig wie niein Sohn . Sie bedür¬
fen der Erholung , glaube ich . vor allen Dingen .
Vielleicht mehr als wir Männer .

"
„O , ich bin kein verzärteltes Piippclren ! "
„Gewiß nicht ! Allen Relvekt vor Ihrer Energie

und Arbeit , wovon mir mein Sohn erzählt hat .
Ich meine nur . jede Kraft babe ihre Grenzen. Auch
soll jeder nach seiner Art zu helfen nnd zu heilen
suchen, und dabei haben Sie den schöneren ' Teil .
Der Mann soll helfen mit festein Zugreisen und
die Weiblichkeit mit bebutsamer weicher Hand .
Hier bei meinem Kranken ivird zuerst fest iind derb
vom Arzte zugegriffen werden müssen , ehe Sie auf
Ihre Art nachhelfen und vollends heilen dürfen .
Nicht ? "

„Wenn Sie eS so meinen Herr Arndt !"
„Sehen Sie , wir verstehen uns ! — Und jetzt

möchte ich »och mit Ihnen ein paar Worte reden,
Herr Krafft ! Einstweilen, bis der Arzt da ist . wird
die weibliche Pflege hier reichlich genügen ! "

Die beiden Männer gingen hinaus und saßen
sich in dem traulichen Stübchen der Alsatia eine
Viertelstunde gegenüber, und dann , als die Folge»
des Brandunglücks besprochen lvaren, redeten sie
lveiter nicht nur von sich , sondern auch von iüren
Kindern und abermals von des Lebens Müben, .
Verlusten und Erfolgen. Ihr langes unverdrosse¬
nes Aufwärtsstreben schlug hier die Brücke de? Ver¬
stehens zwischen zwei Erdenkämpfern.

Kraust war gerade dabei , seinem Besucher bet;
weiten Schrank mit den Erzeugiiissen seiner tiinst
leriscken Triebe und Launen als daS Zeichen feiner
einsanien und doch Mnsten Stunden zu zeigen
ha wurden Schritte auf der Treppe hörbar , unl
Sengers Stimme war neben der eines Begleitert
zu vernehmen.

(Schluß folgt.)



an die Fürforgekcisse für Gemeinde - und Körper¬
schaftsbeamte .

Ter durch Zuruf aus der Mitte der Versammlung
gewählte Vorsitzende , Herr Polizeisergeant Albert ,
hielt einen ausführlichen Vortrag in obigem Sinne ,
welcher von den zahlreich versammelten Kollegen
mit großem Beifall ausgenommen wurde .

Sämtliche Anwesenden erklärten sich gerne bereit ,
die Gründung des Verbandes mit allen Kräften zu
fördern .

Die nach deni Vortrag erfolgte Diskussion wurde
dazu benützt , über die mancherseits noch viel zu
wünschen übriglassenden Verhältnisse im Polizei¬
dienst , namentlich in Bezug auf Einkommen , sich
zu äußern , welch letztere sehr oft mit den Anforde¬
rungen des Dienstes in keinem richtigen Verhält¬
nisse stehen .

In der Diskussion kamen verschiedentlich Verhält¬
nisse zur Sprache , namentlich in Bezug auf Ein¬
kommen , die sehr viel zu wünschen übrig lassen .
Einen sprechenderen Beweis für die Notwendigkeit
der Berufsorganisation kann es Wohl nicht geben ,
als diese Organisationsbestrcbungen der Polizei -
und Gemeindediener .

Deutsche Politik.
Eine Anerkennung .

In der schriftlichen Begründung der Nichtbestäti -
gnng des Genossen Zahn zum Mülheimer Beigeord¬
neten befindet sich die folgende , sehr beachtenswerte
Wendung :

„Daß viele Sozialdemokraten im öffentlichen
Leben , sei cs in der Verwaltung oder Rechtsprech¬
ung sich bewährt haben , ist unbestritten ."

Das sagt die Regierung von Hessen in einer
a m 11 i di e n Kundgebung . Der Eindruck dieses
Zugeständnisses kann auch nicht abgeschwächt wer¬
den , wenn die Ordre dann weiter besagt , daß ein
republikanisch gesinnter Sozialdemokrat ungeeignet
für ein Obrigkeitsamt im monarchischen Staate
ist, weil er z . B . bei Kaiscrhochs und dergleichen
Wichtigkeit in Gewissenskonflikt käpie. Daß solche
Formalitäten überhaupt in Betracht kommen
können , beweist , wie weit nian auch in Hessen noch
von einer wirklich volkstümlichen Politik ent¬
fernt ist .

Flotte Börse und Börsenflottc .
Tie Germania schreibt :

Wie uns von zuweilen gut informierter Seite
angedeutet wird , soll die B ö r s e n v o r I a g e
im Winter als ein Kompensationsobjekt für eine
andere Vorlage dienen , deren Verabschiedung
sonst gefährdet wäre .

Also sozusagen : Terminhandel in Panzer¬
schiffen ! Möglicherweise handelt es sich aber auch
um ein anderes , gleichfalls mit der -Schlachtflotte
zusammenhängendes Geschäft, das mit Hilfe der
Börsenreform perfekt gemacht werden soll, nämlich
um die Verbreiterung des Nordostsee -
k a n a l s , die nach der Täglichen Rundschau nahezu
eine Vicrtelmilliarde, ' mehr als 200 Millionen Mark
verschlingen wird . Als der Nordostseekanal gebaut
wurde , dachte man noch nicht daran , daß die Größe
des Lchiffstyps so rapide gesteigert werden könnte ,
wie es jetzt, im Zeitalter der „ Dreadnoughts " und
„JnvinriblcS " geschieht. Ist der breitere Kana '

fertig , dann kann man auch Schlachtschiffe mit
größerer Wasserverdrängung bauen , und schließ¬
lich kommt dann vielleicht wieder die Zeit , wo man
den Kanal noch einmal verbreitern wird .

Jedenfalls sieht man , wie haushälterisch die Ne¬
gierung mit ihren Konzessionen umzugehen weiß .
Selbst die Börsenreform will sie sich nur durch
Hundertmillionen -Beivilligungen abkaufen lassen .
Tie liberale Aera wird teuer .

Ausland .
Schweiz .

Die Eisenbahner des Platzes Basel
haben in einer iniposanten Versammlung am
Dienstag Abend einen wichtigen Beschluß gefaßt .
Infolge des enorm gesteigerten Verkehrs mußte
seit langer Zeit das Personal tagtäglich Ueber¬
zeitarbeit leisten . Mehrfach haben nun die
Platzunion Basel in Verbindung mit dem General¬
sekretär der schweizerischen Eisenbahner , Genosse
T ü b y , uni Abhilfe dieser Kalamität bei der Kreis¬
direktion II petitioniert , haben Versammlungen ab¬
gehalten , energische Resolutionen gefaßt , mit der
Verwaltung selber Audienzen gehabt . Alles ver¬
gebens ; die Kreisdirektion steckte die Sache hinter
die Generaldirektion und umgekehrt . Nun ist end¬
lich eine Antwort gekommen , echt bureaukratisch .
Die Direktion will auf eine Vermehrung des Per¬
sonals bedacht sein , soweit es das Budget e r -
laubtl Tüby verurteilte in scharfen , aber ernst¬
ruhigen Worten das Vorgehen der Direktion und
die lebhafte Diskussion erzeigte , daß in allen Dienst¬
kategorien ein geradezu skandalöser Mangel an
Leuten herrscht , so daß Weichenwärter täglich zu
Rangierdiensten , Hallenarbeiter auf der Strecke
usw . verwendet werden müssen und der etatmäßige
Bestand nie vorhanden ist . Einmütig und mit Be¬
geisterung erhob die Versammlung einen Antrag
Tübys zum Beschluß , wonach innerhalb 8 Tagen

Spielplan des Kroßh . Koftgeaters .
Sonntag , 81 . März. 8 . 6l . Faust , Tragödie , von

Goethe . Zweiter Teil . Tri ter Abend in & Aufzügen.
Anfang ft Uhr, Ende nach 'MO Uhr .

Montag , 1. April . 27. Borst, außer Abonn. Loheu -

f
irin, romantische Oper in 9 Akten von R. Wagner. An«
ang 6 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Dienstag , 2 . Avril. A . 61 . Das verwunschene
SAUost , Operette in 9 Akten <8 Bildern ) von Aiois
Berla , Musik von Karl Millöcker . Anfang 7 Uhr, Ende
halb 10 Uhr.

Donnerstag , 4. April. 0 . 4S. Wilhelm Teil , Schau «
spiel in 5 Allen von Schiller . Anfang halb 7 Uhr. Ende
10 Ubr.

Freitag , 6. März . 8 . 62. Lakms , Oper in 8 Akten ,
Text von Edmond Gondinet und Philipp Eiille , deutsch
von Ferdinand Gumberl . Musik von Leo DelibeS . An¬
fang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .

SamSiag , t>. März . A . 62. TraumuluS » tragische
Komödie in 6 Akten von Arno Holz und Oskar Jerschke .
Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr .

Sonntag , 7. März . 6 . ' 61 . Hoffmanns Erzäh¬
lungen , phan -astische Oper in 9 Akten , einem Bor » und
Nachsp 'el , Musik von Ostenbach. Anfang halb 7 Uhr,
Ende gegen halb to Uhr.

Montag , 8 « peil . B . 63. Ter verlorene Baker ,
Komödie in 4 Akten von Bernhard Shaw , deutich von
Siegtried Trebitich. Anfang 7 Uhr , Ende nach halb
10 Uhr.

Theater in Baden .
Mittwoch, 9 . Avril 28. Abonn. - Borst. Ter Der »

ßwexvcr» Originalinubermärchen in 8 Akten von Ferd.
tiauud, Musil von ftieufei . Aas . 7 Uhr, Ende 10 Uhr.

ämtliche Dienstkotegorien den unumgänglichen
NannschaftSbestand zu Händen der Direktion ein¬

zureichen haben . Sind die erforderlichen frischen
Arbeiter bis am 15 . April d . I . nicht zur Stelle ,
wird die Ueberzeitarbeit verweigert
werden und alle weitern Schritte Vorbehalten . Die
Geduld der Eisenbahner ist erschöpft und sie haben
es auch, dank der Sympathien sämtlicher sckstveize -
rischer Kollegen in der Hand , ihrem yuten Rechte
zum Siege zu verhelfen . Freilich wird nun die
Direktion in Anbetracht der drohenden Lage nach¬
geben und bewilligen , was gesunder Menschen¬
verstand schon längst ausgeführt hätte .

Bulgarien .
Reaktion . Es wird inimer deutlicher , daß

Zetkows Ermordung dem Fürsten Ferdinand sehr
gelegen kommt und daß das Kreaturenkabinett
Gredew den Auftrag erhalten hat , in Bulgarien
eine Gewaltherrschaft nach Stolypinschem Muster
zu etablieren . Tie Regierung läßt sich an dem ur -
reaktionären Pretzgesetz, das in der Sobranje unter
heftigsten Stürmen durchgepreßt wurde , nicht ge¬
nügen , sondern sie hat auch ein wahres Ausnahme¬
gesetz eingebracht , das unter dem Vorwand , an¬
archistische Verbrechen zu ahnden , das gesamte oppo¬
sitionelle Leben der Diktatur unterwirft . Das Ge¬
setz , welches die verkommene Regierungsmehrheit
heute gleichfalls votierte , tritt als Strafgesetz gegen
Anarchisten und gegen Verbrecher auf , die sich
gegen die öffentliche Sicherheit und gegen die
Sicherheit des .Staates vergehen . Für diese Ver¬
brechen ist nach russischem Muster die Gerichts¬
barkeit militärischer Feldgerichte
vorgesehen , welchen auch die Prozesse wegen Hoch¬
verrates gegen den Fürsten , Attentate auf den
Thronfolger sowie wegen Mordes , Mordversuchs
und schwerer körperlicher Beschädigung an Mi¬
nistern während oder wegen deren Amtstätigkeit ,
ferner wegen derselben Verbrechen , begangen an
Uiitersuchnngsrichtern , Staatsanwälten oder Ge-
richtsinitgliedern , die bei solchen Prozessen fun¬
gieren , überwiesen werden . In dieselbe Gerichts¬
barkeit fallen Verbrechen , begangen an Koninian -
danten der Militärabteilungen , die beauftragt sind,
die öffentliche Sicherheit herzustellen . Sogar die
bisher angestrengten Prozesse , folglich auch der
Prozeß gegen die Mörder Petkows , werden dem
Feldgericht zur Aburteilung überwiesen .

Die beiden Gesetze sind untrügliche Beweise da¬
für , daß sich das Kabinett die Kraft zutraut , ein
Schreckensregiment in Bulgarien zu etablieren , das
sodann , wenn das derzeitige Ministerium und sein
kränklicher Chef versagen sollten , offenbar durch
den in Bereitschaft gehaltenen ehemaligen Ge¬
sandten in Berlin , General Paprikow , fortgesetzt
werden soll.

Der Urozeß Haliana Leontiew .
T. Thun , 27. März.

Tie NaLmittagSsitzunq deS dritten VerhandlungS -
tageS brachte die Verteidigungsrede des Nationalrates
Tr . Alfred Brüst lein , die ein Meisterstück der Rhe¬
torik war und mit allgemeiner Spannung angehört
wurde.

Der Verteidiger gab in beredten Worten zunächst ein
ergreifendes Bild von der russischen Revolution , bei
welcher während zwei Jahren über 30000 Personen
getötet , fast ebenso viele verwundet wurden und tausende
noch '

chmachten in den Gefängnissen und der sibirischen
Verbannung : gegen diese Revolution war di « franzö¬
sische nur ein Kinderspiel. Es siebt außer Zweifel , daß
auch das Schweizer Volk dem russischen Volke in jenem
Streben nach Befreiung Sympathie bekunden werde.

' Von diesem Gesichtspunkte auS muh auch die Tat der
Angeklagten gewürdigt werden. Betrachtet man die An¬
geklagte , so muh man zu der Ansicht kommen, wie war
eS möglich, dah eine so schwächliche Person eine so schwere
Ausgabe lösen konnte , wie die Vollstreckung des von der
Kampforganisation ausgesprochenen Todesurteils gegen
den tyrannischen Minister Durnowo ; bedauerlich ist es .
dah ein ganz Unbeteiligter zum Opfer gefallen . Der
Verteidiger erörtert nun die Frage des politischen Mor¬
des , dem er die volle Berechtigung zuerkennt und ebenso
die Berechtigung de- Terrorismus in Rußland , die sogar
von der Regierungspartei in gewissem Sinne anerkannt
wird . Dah Attentate auch im Ausland « Vorkommen ,
sind Ausnahmen ; nur einmal sei ein solches in Paris
vorgekommen, wo ein russischer Polizeioberst auf der
Strahe erschossen worden ist ; die Franzosen haben da¬
mals den Täter entweichen lasten.

Der Verteidiger gibt eine Darstellung der Ursachen
des Petersburger Blutbades , bringt den wesentlichen In¬
halt der damaligen Petition ter Petersburger Arbeiter
und das Vorgehen der russischen Regierung zur Kenntnis .

Das alles hat das kindliche Gemüt der Angeklagten
mächtig erregt , was keineswegs zu verwundern . Ver¬
wahren will sich der Verteidiger auch gegen die Bebaup-
tungen des Vertreters der Zivilpartei , dah -die Berichte
über die Vorgänge in Ruhland stark übertrieben seien,
diese seien so grausam, daß sie gar nicht mehr übertrieben
werden können .

Ganz wenig erbauliche Sachen schildert nun der
Redner über das VerwaltungS - und Regierungssysiem in
Ruhland , von der Korruption der russischen Beamten und
anderem, so dah man eigentlich annehmen lonnte , das
russische System sitze auf der Anklagebank. In schlichten
Worten , die aber ihre Wirkung nicht verfehlten , gibt der
Verteidiger anhand der Darstellung des Ingenieurs
Wladimiroff eine Schilderung der Strafexpedition von
Warschau nach Kasan, die an Grausamkeit nicht mehr
übertroffen werden kann .

Wenn er auch etwas weitschweifig geworden sei, so
habe er es doch für seine Pflicht gehalten , einmal an
einem freien Orte di « Wahrheit über die Zustände in
Rußland zu saoen ; wenn es auch weniger zur Beur¬
teilung des heutigen Falles gehört , so dient eS doch dazu,
die Handlung der Angeklagten besser zu verstehen.

Bei der Würdigung der Tat der Angeklagten sei tat¬
sächlich der frei« Wille eingeschränkt, das fei bei allen
Fanatikern der Fall . Dir Fanatiker müffrn wir haben,
sie sind die Bahnbrecher allen Fortschrittes . Dah da «
Gastrecht durch die Tot verleyt worden sei, treffe nicht
zu. da» sei nur einmal ein Irrtum , der in tausend Fällen
vielleicht einmal wiederkehren könne. Bor den russischen
Revolutionären brauch « man keine Angst haben, wenn
aber Durnowo den Schweizer Boden nicht mehr durch
seine Abwesenheit entbeiligt , so find wir ihm ewig dankbar.
Uebergebend zur juristilchrn Würdigung der Tat kommt
der Verteidiger zu dem Schluh, dah nicht der Tatbestand
des Morde« vorlieqe . weil die Ueberlrgung gefehlt
habe, dagegen liege Totschlag vor : von mildernden
Umständen wolle er gar nicht mehr reden, denn fie liegen
in erdrückendem Mah » vor, aucb die Frage der vermin¬
derten WillrnSfreibeit sei zu bejahen. Bedauerlich sei.
dah politische Verbrechen nicht ander» al» gemeine be¬
handelt werden.

Dt « Verhandlungen werden nach fünfstündiger Ver¬
teidigungsrede auf Donnerstag Morgen vertagt , da der
Vertreter der Staatsanwaltschaft und der Vertreter der
Zivitpartei noch replizieren wollen.

Nach kurzer Replik und Dublik wünscht T a t i a n a
da» Wort. In dretviertetitündiger Red« schildert sie ihr
ganze» Leben. Ei « erklärt , wie lv ' 8 in Lauiann «
Bebel « Buch «Die Frau " fie zum Sozialismus bekedri «.
schilderte ihren Auienthalt in der Festung zu Petersburg
und wie der Unteriuchung»richter fie beinah « zum Wahn¬
sinn gebracht Hab», invem er ihr erklärte, dah aut ihre
Aussagen hin Verhaftungen sta :tge unden hätten . Später
erfuhr sie , dah niemand vervotlet worden sei. Weiler
gibt Tatiana ihr« Ansichten über den SoztaliSmu « und

den Zukunftsstaat wieder und endet mit den Worten :
„Ein Land, das einen Durnowo besitzt und wo sich
nicht auch ein Rächer erhebt, ist ein m o r sch e s Lau d . "

Den Geschworenen werde » vier Fragen ge-
tellt . Die erste lautet auf Mord , die zweite auf Tot -
chlag , die dritte auf verminderte Zurechnungsfähigkeit

und die vierte auf mildernde Umstände. Um halb 12 Uhr
ziehen sich die Geschworenen zurück und bringen das
Urteil nach zwanzig Minuten . Tatiana wird deS
Mordes für schuldig erklärt. Die beiden letzten
Fragen werden bejaht . Der Staatsanwult verlangt
acht Jahre Zuchthaus , die Zivilpartei einen Franken
Schadenersatz. B r ü st l e i n bittet den Gerichtshof, mil¬
der zu urteilen . Der Gerichtshof zieht sich darauf zur
Beratung zurück.

Das Urteil .
Tatiana Leontiew wird zu vier Jahren

Zuchthaus abzüglich sechs Monaten Unter -
üchnngshaft und 20 Jahren Landesver¬
weisung verurteilt .

Hub der Partei .
Durlach , 29. März . Da mit dem 1 . April eine Reu-

einieilung der Trägerbezirke und die Neuanstellung zweier
Trägerinnen vorgenommen worden ist , dürften sich viel¬
leicht im Anfang da und dort kleinere UnzutrSglichkeiten
ergeben . Wir ersuchen unsere Abonnenten , dies berück¬
sichtigen zu wollen und etwaige Anstände möglichst um¬
gehend an die Filialexpedition zu melden. Die Adresse
derselben ist vom 1 . April ab F . F l o h r , Friedrichstrahe
Rr . 6. 4 . Et .

Bietigheim , 27. März . Wir geben hiermit den Partei¬
genossen, sowie den Mitgliedern der freien Gewerkschaften
und allen sangeslustigen Kollegen bekannt, dah der Ar
beitergesangverein Bruderbund Mörsch am Ostermontag,
l . April , nachmittags 2 Uhr, im Gasthaus zum Hirsch
uns einen Besuch abstattet . Er wird uns mit Gesaugs -
vorträgen einige schöne Stunden bereiten . Auch sind die
auswärtigen Genossen, welche am Ostermontag ihren
Ausflug nach Bietigheim machen, dazu eingcladen . Wir
möchten die Genossen bitten , bei ihren Ausflügen nur
die Lokalitäten zu besuchen , wo unsere Arbeiterpresse, der
Volksfreund , anfliegt . Das sind die Wirtschaften Hirsch ,
Kreuz und Löwen . Ferner wird gebeten, dah auch alle
Mitglieder des WahlvereinS erscheinen.

— Die Parteigenossen , welche in R a st a t t angeklagt
waren , während der Wahl Flugblätter ohne Ablieferung
des Pflichtexemplars verteilt zu haben, wurden frei¬
gesprochen .

St . George », 2V. März . Am Ostermontag macht
der sozialdemokratische Verein einen Ausflug nach Mönch¬
weiler und bitten wir die Parteigenossen / sich recht zahl¬
reich zu beteiligen . Auch die Parteigenossen von Villingcn
werden mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen freund
lichst eingeladen . Treffpunkt : Gasthaus zum Löwen,
nachmittags 3 ilhr

Zum Essener Parteitag . Das Bochumer Volks¬
blatt schreibt : Wir finden in der Parteipresse die Be¬
hauptung, dah infolge der Verweigerung der städtischen
Lokalitäten die Abhaltung unseres Parteitages in Essen
unmöglich werden würde . Diese Annahme ist falsch .
Die Essener Parteigenossen sind wohl in der Lage, dem
Parteitage noch die nötigen Räumlichkeiten zur Verfüg¬
ung zu stellen, wenn diese vielleicht auch nicht ganz so
gut ausgestattet find , wie die 'städtischen Lokale .
- AnS dem ReichstagswahlkrcifeGlauchau -Meeranc
wird bürgerlichen Blättern gemeldet , dah dort unsere
Genossen »in absehbarer Zeit mit einer Mandatsnieder¬
legung des erkrankten Abg. Auer rechneten. Der bei
der letzten Reichstagswahl in DreSden - Altstadt unter¬
legene Redakteur Tr . Gradnauer soll bereits für Glauchau-
Meerane als Nachfolger Auers in Aussicht genommen
sein " .

Dah unser Genosse Auer krank ist , steht leider fest .
Ob die Frage der Mandatsniederlegung von unseren»
verdienten Genossen schon in Erwägung gezogen worden
ist, entzieht sich unserer Kenntnis .

Gewerkschaftliche MeitertifiUfpag .
Generalanssperrnng der Schneider . Der Haupt¬

vorstand des allgemeinen deutschen Arbeitgeberver¬
bandes für das Schneidergewerbe hat an den Vor¬
stand des Gehilfenverbandes ein Ultimatum ge¬
richtet , wonach die von den Ortsgruppen des Ver¬
bandes der Arbeitgeber ausgestellten Lohntarife
nebst Arbeitsbedingungen anerkannt werden und
sofort in Kraft treten . Etwaige Unebenheiten des
vorgeschlagenen Tarifs sollen auf dem Wege gegen¬
seitiger Aussprache beseitigt werden . Die .Arbeit
ist am Dienstag , 2. April , wieder aufzunehmen .
Sollte bis Donnerstag , 28 . März , mittags 12 Uhr ,
seitens der Gehilfen eine befriedigende Gegenerklä¬
rung nicht erfolgen , so soll ani Samstag — also
heute — die Generalaussperrung stattfinden .

Eine von 2500 Schneidergehilfen in Berlin statt¬
gefundene Versammlung faßte folgenden Beschluß :

„Die Versammlung erklärt , daß die Tarifvor¬
lage des Arbeitgeber -Verbandes einer vollstän¬
digen Umarbeitung bedarf , die nur in Ver¬
handlungen am betreffenden Orte vor -
genommen werden soll und kann . Die Versamm¬
lung kann deshalb dem Zentralvorstande die An¬
nahme des Ultimatums nicht empfehlen .

"

Es dürfte also heute Abend die Generalaus¬
sperrung der Schneider Deutschlands erfolgen .

Ein letzte Meldung besagt : Der Zentralvorstand
der Arbeitgeber hat sofort seine sämtlichen Orts¬
gruppen telegraphisch benachrichtigt , daß die
Generalaussperrung nunmehr am Samstag be-
stimmt stattzufinden habe . Heute und morgen soll
in den einzelnen Städten in außerordentlichen
Generalversammlungen dieser Bescheid den Der »
bandsmitgliedern übermittelt werden .

An die Grwerkschaftskartelle bezw. Vertrauens -
leute . Zum Kampf der organisierten Arbeiterschaft
mit der Storchenbrauerei in Speyer diene fol¬
gendes zur Kenntnis : Auf Veranlassung eines Auf -
sichtSratsmitgliedes wurde am Donnerstag Nach¬
mittag nochmals mit der Direktion in Unterhand¬
lung getreten . Vor der Unterhandlung erklärte die
Direktion , daß der Vorsitzende des Gewerkschafts¬
kartells , Genosse Schmitt , und drei Mitglieder
des Brauereiarbeiter -Verbandes der Speyerer Zahl¬
stelle auS der Kommission auszuscbeiden hätten ,
wenn sie unterhandeln soll. Diesem Verlangen kam
man nach, um schließlich doch zu einem guten Re¬
sultat zu kommen . Tie Kommission verlangte nun ,
daß bis innerhalb 5 Wochen alle Ausständigen ein¬
zustellen wären . Die Direktion meinte , bis zum
30 . April könnte sie 5 Mann einstellen . Die übrigen
40 der Ausständigen könnten dann weiter warten
biS St . Nimmerlein . Eine Wirtekommission hatte
ebenfalls keinen besseren Erfolg . Also auf keinen
Fall geht die Direktion von ihrem Herrenstandpunkt
ab , sie hofft , als Sieger aus diesem Kampfe mit
dem zielbewußten Proletariat hervorzugehen .

Wir appellieren deshalb nochmals an die Kartelle
bezw. an die Vertrauensleute der Einzelmitglied¬
schaften . olleS aufzubieten , daß der Boykott wirksam
durchgeführt wird . Um Flugblätter , oder wenn
eine Versammlung angebracht ist , um Referenten
wende man sich an das Gewerfsckaftskartell Speyer .

_ _ Im Austr . der Boykottkommission .

Achtung , Gießer und Giehereiarbeitrr !
Differenzen mit der Gießerei Wahrer in Stettrnl
Lörrach wegen groben Tarifbruchs und Mahren^,
zweier Kollegen sind noch nicht beigelegt ; mit schw ^ö
Listen operiert die Firma gegen die kämpfendenKog ,
und sucht allerorts Former und Kernmacher gegen h
Akkord - und Taglohn . Wir fordern daher die Kzr
allerorts auf, Zuzug nach diesem Eldorado strcnqh :
crnzuhalten und ersuchen sämtliche Parteiblälter

Abdruck.
Zahlstelle Lörrach des Metallarbeiter -Verbantez

bei Kiel befinden sich wegen Lohnforderungen und ,
anerkennung der Organisation im Streik . Die orc
ierte Arbeiterschaft wird ersucht , den Zuzug von ArA3

Ivilligen , von denen sich am hiesigen Orte ferne sä,z/
nach Kiel und Umgebung energisch fernzuhalten .

Verbände der Maschinisten und Heiz,/
und der Transportarbeiter .

29. März, j
Lohnbewegung der Zimmere »

Mittwoch , den 27 . März , abends 6 Uhr , hatten j
Zimmerergesellen Versammlung , um Stellung ,
nehmen zu den Angeboten der Meister . Es tvm
beschlossen, den von den Meistern angebotenen St >,
dentohn von 47 Pf . nicht zu akzeptieren , sonde,
vor dem Gewerbegericht als Einigungsanit zn .p,
nchen, die Meister zu einer höheren Lohntaxe

veranlassen . Sollte dort keine Einigung
höheren Lohn erzielt . werden , so soll eine wei4
Versammlung beschließen , ob in den Streik HI
getreten werden soll. Allgemein wurde der Wu„ ,
laut , wenn es zum Streik komme, solle man M
höhere Forderungen stellen . Die Versammle ,
die fast ohne Ausnahme von allen am Ort besä
tigten Zimmerergcsellen besucht war , machte .
Eindruck zielbewußter Einigkeit und Entschlo
heit .

Die Maschinisten »ud Heizer , Kutscher und Pz .
arbcster der Firma A . C. Hansen - Wellingd ,Üdvj

badilebe CS>romk.
Pforzheim .

Freibnrg
29.

Genoffen ! Benützt die Osterfeiertage
werbet Abonnenten für den Volksfreund .

— Gestern fand in der Restauration zum Efchh

Verhä !
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wurde aber ans den Ausbau der Organisation ui
die Verbreitung der Presse gerichtet , und auch dies
Jahr sollen noch in einigen Orten Organisati
errichtet werden . Die straffe Zentralisation
Wahlkreisorganisation hat sich gut bewährt ,
örtlichen Mitgliedschaften rechnen nur mit
Wahlkreiskassierer ab . Die Agitation wird ebs
falls vom Wahlkreisvorstand betrieben .

Von der Freiburger Mitgliedschaft ist zu berichtM ^ hnt Gei
daß alle Veranstaltungen der Partei , sowohl Fe Wterzogen.
lichkeiten als auch Versammlungen , einen gnt|f

' ‘

Verlauf nahmen und stark besucht waren .
Die Maifeier begingen etwa 1600 Arbeiter d«

Arbeitsruhe . Die Zahl der Vereinsmitglieder st
von 446 auf 515 . Die Abonnentenzahl stieg um Ä

Bei der Reichstagswahl wurde eine rege Az
tation entfaltet . In 38 Orten wurden 44 Versaim
hingen abgehalten . Es wurden zwei Flugbläch
im ganzen Kreis und verschiedene Broschüien
einzelnen Orten verteilt .

Den weitaus größten Teil der Wahlkosten Hab
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Kckergehil

die Freiburger Genossen aufgebracht . Um in Z> nicht verbi «
fünft allen Anforderungen gewachsen zu sein,
die Freiburger Mitgliedschaft ihren Beitrag «
35 Pf . auf 40 Pf . pro Monat erhöht . ^

Um den Volksfreund immer weiter zu verbreit Freinä
wurde in der letzten Versammlung eine Kommiss« aiI § 0
eingesetzt, welche die Agitation hiefür fortzusetz .
und energisch zu betreiben hat . (So ists reckt ! Mieter - u«
d . Volksfrd .)

Sämtliche bisherigen Vorstandsmitglieder M
den einstimmig wiedergewählt .

* Konstanz , 23 . März Graf Zeppelin td* Konstanz , 28 . März Graf Zeppelin m
seine VeriuckiSfabrten im Lauf« deS Sommer » wick
energisch aufnehmen . Inzwischen werden allerlei N
befferungen gemacht, besonder» an der Laufbrücke »
am Propellerlager . Da » Fahrzeug soll ferner »
elektriscken Scheiniverfern und einem Bnfnahmeapp«
für drahtlose Telegraphie ausgerüstet werden.

— DaS Kriegsgericht in Freiburg verurteilte !
Verb . Gendarmen Staiert von hier, der auf einem - - --
fangenentranSport von hier nach Freibnrg sich mit ch -̂ 10 Bew
seiner Obhut anvertrauten Frauensperson intim eint !»ahezu 5
lassen hat , zu 6 Monaten Gefängnis , Degradatson *
Versetzung in die 2. Klaffe deS Soldatenstandes .

* Säckingen , 29 . März . Da » 4 Jahre alt « Söh »4
des Gärtners Sck>iermoier in Oeffingen ertrank im K«>
der Gockelschen Gipsmühle .

Hub der Reftdenz»
* Karlsruhe , 80 . M »

Auch die Karlsruher Schneider werden a
gesperrt.

Der hiesige Arbeitgeberverband für das
dergewerbe hat beschlossen , heute Abend 8 Uhr si
liche Gehilfen auszusperren . Auch die SPlf

Bei der

waren iz surie . Ä)er Bericht oes Mlsitzenoen dManige Kolli
zeichnet eine rege Parteitätigkeit . Es wurden i peng fernz
Larife des Jahres fünf Volksfreundfilialcii und .dr
Parteiorganisationen gegründet . In den Verein
Versammlungen wurden verschiedene Vorträge i
halten . Auch außer der Wahlzeit wurden Voll
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geschäfte beteiligen sich an der AuSsperrtzf ißg7v
Dieses Vorgehen ist einfach unerhört . Von
schlimmen Maßregel der Aussperrung werden
Gehilfen betroffen .

Am DienStag Morgen findet bei M ö h r l

große Versammlung der AuSgesperrten statt ,
übrigen siehe : Äewerkschaftl . Arbeiterbewegung -

Die Urteilsbegründung .
Die PlaidoyerS der Verteidiger im Schi

Prozeß währten volle drei Stunden . In wars
Worten nahm sich der Verteidiger WeißwE
Herr Rechtsanwalt V e n e d e y (Konstanz ) an *

Hand der Beweisaufnahme der ausländischen
beiterinnen an . In großen Zügen entrollte er
Rechtlosigkeit und ihren Verzweiflungskampf
plaidierte mit gewichtigen Gründen für die Ü
sprechung seines Klienten . Treffend beleuchtest
die Pflickt der Presse , da einzugreisen , wo sich
gerechtigkeit und wirtsckiaftlick« Uebe.rmacht gen
machen . Auch der Angeklagte betonte , daß den <
ländischen Arbeitern keine ander « Moglickkeit
blieb , alS sicki der Presse zu bedienen . Und «*

geholfen . Die Löhne sind höhere geworden , die
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id&on gemeldet , lautet das U r teil auf
Geldstrafe. % der Kosten hat der Beklagte,

r̂r Schießer zu tragen . Das bedeutet eine
Jfte Verurteilung . Auch an der Urteilsbegrün -
Dürfte Herr Schießer keine Freude haben. Es
i a gesagt : Der Artikel, welcher sich mit den
berschen Agenten beschäftigt , ist straflos .
% bewiesen, daß die Schießerschen Agenten

hei der Anwerbung von Ausländern vor-

5ui«t find , der Freispruch ist also gerechtfertigt.
Anderen zwei Artikel enthalten einige Unrich -

^ten und Uebertreibungen. Die auSgeworfenen
v „ haben zwar nicht die im Artikel behaup.

Söhe erreicht , eS ist aber tadelnswert ,v
B . wegen ZuspätkommenS so hoch bestraft
Die Löhne sind n i ch t h o ch , betragen aber

fat , pro Stunde und nicht 9—10 Psg . , wie in

» Artikeln gesagt ist. D ie B e h an d lu n g ist
. drlnSwert . Die hygienischen Zustände

viel zu wünschen übrig . Das
Hehren während deS ArbeitenS läßt sich nicht
ttsertigen . Polizei bezw . Fabrikinspektion hat-
"

Grund zum Ä »»schreiten . Daß die Mädchen
Prostitution in die Arm« getrieben wurden ,

» hie Löhne nicht ^ reichten , dafür ist kein An-
m erbracht. Auch die Klagen über da» Mädchen -
« waren unberechtigt, dem Gericht ist bekannt,
tzbie Leitung deS HeimS eine gute ist . Der § 193

dem Angeklagten nicht zur Seite . Beim
z der Interessen von Fremden muß das

, ene Interesse deS Redakteurs erkennbar sein .
steht die Ehre der Person , wie die Interessen

Wder . Die Verteilung der Kosten entspricht der
Jache, daß der Beklagte wegen eines Artikels

.̂ gesprochen worden ist. -

JHe Begründung ist vielfach anfechtbar, wir wol-

t aber vorläufig die Akten über den Prozeß schlie -
jt . Ob daS auf die Dauer möglich ist, bleibt

täglich, denn heute geht unS die Mitteilung zu ,
jh in Radolfzell das Gerücht kursiert, die zwei
auptzeuginnen des Angeklagten seien ent -

I f f e tt worden.

Achtung, Tabakarbeiter !
Bei der Firma Küfer in der Steinstraße , die in

feuriad ) eine Filiale besitzt , sind vor acht Tagen
!einige Kollegen gemaßregelt worden. Zuzug ist
iflrcng fernzuhalten.

Die Bäckergehilfen dürfen nicht tanzen.
Die Bäckergchilfen haben seit einigen Jahren

sich die sogenannten drei Freinächte errungen . Es
sffid dies die zwischen den 1 . und 2 . hohen Feier¬
tagen liegenden Nächte . Auf diese Abende verlegen
tum die Bäckergehilfen ihre Festlichkeiten , bei wel-
t/m. sie wie andere Leute auch ihr Tanzbein
stzwingcn wollen. Durch polizeiliche Verfügung ist
tber den hiesigen Bäckern das Tanzen in der Nacht
Wm Ostersonntag auf Ostermontag verboten

rtion wird eben Wrdcn und dies, obwohl der Tanz erst nach
" eben . beginnen sollte . Schon im vorigen Land-
ft »st zu bericht ^ ^ hat Gen. 81 . Geck diese Maßnahme einer Kritik
cte », sowohl M Merzogei ». Man wird dieses Verbot in weiten
m , einen gut« Leisen des Publikums ebensowenig verstehen , wie
i waren . dff Schließung des Kaiserp-anoramas für die ga >»ze
)0 Arbeiter d« Krwoche, welcher Erlaß niittlerweile wieder auf-
nsinitglieder i>> «hoben wurde. Wenn schon in der Fastenzeit
zahl stieg um 3 Maskenbälle stattsinden dürfen , warum sollen die
' eine rege A§ zWer „ »äst der Nacht auf Ostermontag tanze»»
'den 44 Versal» iiürfen? Dadurch werden doch die Gefühle kirchlich
zwei Flugblätd Gsinnter wahrlich nicht verletzt . 8lm Ostermontag

»e Broschüren i ist allgemeine Tanzbelustigung . Der Ostermontag
beginnt aber nachts 12 Uhr . Man kann also den

Wahlkosten Hab Backergehilfen schon von» Rechtsstandpunkt aus das
»cht . Um in £ nicht verbieten, was sonst allgeniein gestattet ist .
hsen zu sein , Ü Vielleicht hilft auch in diesem Falle die Kritik
ren Beitrag M der Presse, so daß das Verbot noch aufgehoben wird,
höht. In Mannheim sind ebenfalls Konflikte wegei»
iter zu verbreit« Freinächte zwischen Prinzipalen und Gehilfen-

eine Kommiss« fW ausgebrochen ,
siefür fortzusetz
5o ists recht ? 8H| Mieter- und Bauverein Karlsruhe <e.G . m . b.H.)

An, vergangenen Sonntag , 24 . März , fand unter
smitglieder WHAoßer Teilnahme die 10. Generalversammlung der

Eenossenschaft im CafS Nowack statt , geleitet vom
Vorsitzenden des Aufsichtsrats Ober-Postassistent
fieil . Den Geschäftsbericht trug Oberingenieur
D e I i s l e vor . Er erinnerte daran , daß genau vor

Jahren irr deniselben Saale die erste Generalver¬
sammlung zur Gründung der Genossenschaft statt-
Sefunden hat . In dem Zeitraum von 10 Jahren
find 48 Häuser mit einem Bauaufwand von
« 130209 Mk. gebaut worden. Diese 48 Häuser
« tl,alten 345 Wohnungen mit zusammen rund
4K0 Bewohnern ; auf eine Wohnung kommen
»abezu 5 Personen und auf einen Wohnraum
nahezu zwei Personen . Auf den mit einem Bau¬
aufwand von 2 130 209 Mk . erstellten Gebäuden

hm 1395 575 Mk. Hypothekenschulden : der Rest
8 Baukapitals ist durch die Geschäftsanteile der
tglieder und durch ihre Spareinlagen aufgebracht

vrden . Die Zahl der Mitglieder betrug am
_ Januar 1121 und hat seither schon wieder eine

it-uh, so ma , Aeuliche Zunahme erfahren . Für ein Drittel der
v , . »tttglieder sind bis jetzt Wohnungen erstellt, wäh
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ec werden «•* fenb man früher glaubte , es könnten nur für den
mvften Teil Wohnungen beschafft werden. Zur -

f
'd befindet sich ein weiteres HauS in der Roon-
kaße iin Bau , mit 14 Wohnungen, die am 1 . Okto-

luch
'

mTUI ^ ^ rogen werden sollen .
Reingewinn im abgelaufenen Jahre betrug

1 ^ ^ .0/9 Mk ., davon werden aus die Anteilscheine 4 %
^widende im Betrage von 8300 Mk. verteilt ; dem
Metzlichen Reservefond 6863 Mk. und dem HilfS-
-^ efervefond 631 Mk. überwiesen. Der Reserve -
Md erreicht damit die Höhe von 34 000 Mk. , der

Vorstand und AussichtSrat zu etwaigen grö-
ckren Erneuerungen an den Gebäuden zur Ver-
wgung gestellte Hilfsrefervefond 94M Mk. Der
"M über die Verwaltung der Genossenschafi sehr
Erkennend aussprechende Bericht deS VerbandS»
kevisors B o r ck aus Nürnberg wurde mit großer
^ triedigung ausgenommen und dem Vorstand und
^ufsichtsrat Entlastung erteilt .

seit der Gründung der Genossenschafi an
hier Spitze stehenden und für dieselbe unermüdlich

gewesenen Oberingenieur D e l i s l e , der
hohen Alters nunmehr von der Leitung zu-

fi'dtritt . wurde vom Vorsitzenden der Versamm-
in wärmsten Worten für seine Bemübungen

^ "onkt und seine Ernennung zum Ehrenvorsitzen-
bekanritgegeben , was bei den Anwesenden freu-

. llen Widerhall fand . An seiner Stelle wurde vom
. " istchkSrat Professor Nestle znm 1 . Vorsitzenden

rufen und zwei weitere erledigle Vorstandsstellen
^ rd«>n durch die Herren Recbnungsrat Pfeifer
^ Werkmeister Werner besetzt . Bei der Wahl

in den AussichtSrat wurden die aukscheidenden Mit¬
glieder wieder gewählt. Die Vorschläge über Aende -
rung der Statuten und der Sparordnung wurden
nach lebhafter Erörtenrng angenommen . Der Land -̂

tagsabgeordnete Kolb regt das Zrlsanimengehen
deS Mieter - und Bauvereins mit der neugegrün¬
deten G a r t e n st a d t g e s e l l s ch a f t an ; der
Vorstand wird diesen Vorschlag in Erwägung
ziehen . Der Vorschlag , zu Ehren des Herrn Ober-
ingenieurS D e l i S l e in der nächsten Zeit einen
Familienabend zu veranstalten , fand lebhafte Zu¬
stimmung. Der Geschäftsbericht , der die Ansichten
und Grundrisse sämtlicher von der Genossenschaft
erstellten Häuser enthält , steht Interessenten gerne
zur Verfügung . Beitrittserklärungen werden in
den Geschäftsräumen Ettlingerstraße 3 eiitgegen-
genommen.

* Ter Gesangverein Badenia <E. B.) unterniimnt
am morgigen Qstersonntaq einen Ausflug nach dem
Kühlen Krug mit daran anschließender Fomilienunier »
Haltung. DaS reichhaltige Programm verspricht einen
genußreichen Abend. Die Einführung von Gästen ist ge¬
stattet.

* Rüppurr . Wir ersuchen die Parteigenossen von
Karlsruhe und Umgebung , bei Spaziergängen und klei¬
neren Ausflügen nach Rüppurr stet? diese Wirtschaften
zu berücksichtigen , in denen der Volksfreund aufliegt
Derselbe liegt auf bei Christian Ade im Gasthaus zum
Grünen Baum , wo zugleich das Parteilokal - ist, bei
Fritz Kraft im Zähringer Löwen , wo sich das Lokal
des Arbeitergesangpereins befindet und bei Eeuone Karl
Kornmüller im Bierhau ?. Iugleich richten wir
noch an die Arbeiterschaft von Rüppurr das Ersuchen ,
von ihrer Gleichgiltigkeit zn erwachen und nicht inehr
länger den Klimbim - und Hurravereinen anzugehören
Wir meinen, der Wahlsprnch eine ? seden politisch und
gewerkschaftlich organisierten Arbeiters sollte heißen :
Heraus aus den bürgerlichen Vereinen ! Hinein in die
Arbeitervereine : Sozialdemokratischer Verein , Arbeiter¬
gesangverein und Arbeiterrndfahrerverein !

Im Aufträge des Sozialdemokratischen Vereins :
Adolf Rieger , Schriftführer .

A Eden-Theater . DiefeS neue hier noch nie ge¬
sehene Unternehmen eröffnet hier seinen Cyklus von Vor¬
stellungen am Ostermontag , 1 . April , nachmittags 4 Uhr,
im Saale der Eintracht, Karl-Friedrichstraße §tr . 30.
lieber die Vorstellungen de ? Eden- Theaters in anderen
Großstädten liegen schmeichelhafte Berichte vor. -Em¬
pfehlenswert dürfte es ziveifelsohne fein , sich bei Zeiten
in den Vorverkauisstellen , die aus dem J '.lseratenteil er¬
sichtlich sind , jetzt schon einen Platz zu sichern , da der
Andrang an oie Theaterkasse ein großer sein wird.

* Besitzwechsel . Das Haus Kaiserstraße ISS ging
durch Kauf an Herr» Kaufmann W . Zeumer über, welcher
die jetzt von Herrn M . Bondy in genanntem Hwstse inne¬
habenden Lokalitäten mit seinen Geschäftsräumen Kaiser-
straße 127 vereinigen wird . Herr Max Bondy wird sein
Geschäft, GlaS - ,

'
Porzellan - und Haushaltungsartikel ,

nach Kaiserstraße 46 verlegen und dort in bedeutend
größerem Umfange in den in jeder Beziehung der Neuzeit
entsprechend umgebauten Lokalitäten <3 Stockwerke um¬
fassend! am 1. Juli eröffnen.

* Scheugewordener Ochse. Gestern Nachinittag
scheute ein Ochse beim Aus aden am Güterbahnbof und
ging durch, er raste durch die Schlachthausstraße über
den Exerzierplatz bis zur Melanchtonstraße , wo er von
einigen Maurern eingefangen werden konnte. Ein Unfall
ist hierbei nicht vorgekommen.

Gemeinäereilung .
Ettlingen , 30 . März . Die letzte BüroerauSschuß-

sitzung beschäftigte sich in der HauptsaLe mit dem Um¬
bau des alten Mädchenschulhaûes zur Unterbringung
der Gewerbeschule. Der Voranschlag deS Gemeinderates
lautete auf 17 000 Mk ., ohne Inventar , und wurde mit

großer Mehrheit genehmigt . Im Laufe der Debatten
vertrat der Vorsitzende, Bürgermeister Häsner , die An¬

sicht, daß sich auS betr. Hause nichts anderes machen
ließe ; er bemerkte : Etwa ein Armen - od «er
Pfründnerhaus ? Man könnte froh sein ,
kein solche - zu besitzen , im Ru wäre rS
überfüllt ! hat der Herr Bürgermeister objektiv ge¬
sprochen , bann hat die Stadt Ettlingen deswegen kein
Armenhaus , weil es im Nu überfüllt wäre — es müssen
also sehr viele OrtSarme vorhanden sein. Dieser Stand¬
punkt lväre sehr zu verurteilen und es wird für die
Stadtverwaltung auch zu prüfen sein, ob sich ein Armen¬
haus nicht billiger stellt, wie die zahlreichen Mieten ,
welche die Stadt , bezahlen muß. Selbstverständlich sind
auch Ivir der Meinung , daß ein Gebäude , weiche? für
Abhaltung der Schulstunden al » zu feucht bezeichnet wird,
für Wohnungen um so weniger taugt .

Die vom Bürgermeister borgeschlaaene Vermehrung
des EemeinderatS um zwei Personen fand keine Ge¬
nehmigung .

Kenoffenschaftsßewsqung .
Denzlingen , 25 . März . Die gestrige General¬

versammlung deS BauverelnS (t . G . m. b . H .) hat ihre
Angelegenheiten kn ruhiger Weise erledigt ; die Fahre ' »

rechming bilanziert in Aktiva und Passiva mit 77 318 .47 Mk. ,
Kasienbesiand 940,17 Mk .. Grundltückswert 2807,23 Mk ,
Hänserwert 72 453,05 Mk. Angelegt beim Konsumverein
1050 Mk . , Geschäftsinventar nach 50 Proz . Abschreibung
57. 07 Mk, . Hvpotbekenschulden 72 000 Mb , Geschäfts¬
anteile der Mitglieder 4103 Mb , Re 'erveiond 88,5 " Mk. ,
flinsichulden 420 Mb , Reingewinn 310,91 Mb Stand
der Mitalieder am 1 . Januar 1907 42 . Geschäftsanteil
und Haftsumme beträgt 300 Mb pro Mitglied .

Der Reingewinn wurde wie folgt verteilt : 10 Proz .
auf den Reservefond h 81 Mk . , 3 Pro ». Dividende
ä 135.97 Mb , dem Vorstand eine Gratifikation von
30 Mk . und den Rest von 113,94 Mb dem HilfSreserbe -
fo » d .

Ans dem VerbandsrevisionSbericht heben wir bervor ,
daß der Vorstand die Vereinsgeschäfte in peinlichster
Ordnung bält und die Gebäulichkeiten solide und ziveck-
entwrechend bergestellt sind. Durch den Bauverein Ivurde
am hiesigen Orte der Wohnungsnot entgegengestenert
und noch an manchem Orte könnte auf diese Weise viel
erreicht Iverde », wenn nur die Arbeiter mehr wirtschaft¬
lichen Sinn hätten.

Letzte poft .
Zur Berliner Ministerkrisis .

L n d »v i g s h a f e n , 28 . März . Die Pfälzische
Rundschau meldet aus Berlin , Oberbürgerineister
A d i ck c 8 auS Frankfurt a . M . war tatsächlich als
Nachfolger Dr . v . StudtS in Aussicht genormneu.
Auch Graf Posadowsky sollte geben . Nun
schwebt alles . Dr . v . Studt geht im Mai . Der
Nachfolger Posadowskys ist unbestimmt.

Frankreich in Marokko.
M a r n i a , 28 . März . Die französische Miütär -

Abteililng unter dem Befehl des Leutnants Mougin
hat Udschda verlassen und ist nach Marnia zuriick-

gekehrt. Die in Udschda ansässigen Europäer haben
gestern gleichfalls den Ort unter Zurücklassungihrer
Habe verlassen. Die Verbindungen zwischen Mar -
nia und Udschda sind unterbrochen . Tie Grenze ist
durch eingeborene Truppen beseht . Die Instruk¬
tionen für den französischen Befehlshaber gehen
dahin , jeden Zusainmeirstoß mit den marokkanischen
Tritppen nach Möglichkeit zu vermeiden.

Russische Revolutiou .
Ein Mord .

Petersburg . 29. März . Ter National -
Oekonom Dr . I o l l o s in Mokkan wurde ans
dem Wege zur Redaktion vor dem Hause, in dem
die Kainpfes -Organisation des nltra -reaktionärcu
Verbandes des russischen Volkes ihren Sitz hat ,
durch zwei Revolverschüsse, die ihn ins Herz trafen ,
erschossen . Der Mörder , ein gelvisser T o r o -
p o w , entfloh . Er gehörte dem Verbände der ge¬
nannten Partei an . Jöllos arbeitete auch für ver¬
schiedene deutsche Zeitschriften , darunter das
Schniollerschc Jahrbuch . Der Mord erregt in libe¬
ralen Kreisen großes Ilnfsehen . Jollos hat in
Deutschland studiert und war in Berlin Vertreter
der russischen Telegraphen-Agentur.

Die Kadetten -Partei beabsichtigt , Stolypin
zn interpellieren , ob die Regierung den Verband
der russilchien Lerite noch »veiter dulden wolle, da er
die Erniordung von Privatpersonen , die Ilufreizung
zn Pogromen und die Verhetzung der Nationalitäten
zn einander zum Ziele habe . Der Zlbgeoronete
Hessen erhielt gestern einen anonymen Brief , in
den , »hin sein Todesurteil mitgeteilt wird . Im
Stabsquarlier des Verbandes der echt russischen
Leute fand gestern nach Eintreffen der Todesnach¬
richt von Jollos eine Art Tenionstration statt .

VeremsrnLeiger .
Karlsruhe . sArbeiter - Radfnhrer-Verein, Sektion West-

stadt-Mühlburgh Ostermontag AgitationStour nach
Sulzfeld . Abfahrt 8 Nhr Dnrlacher Tor . 1303

Ane bei Durlach . sTurnverein. ) Am Ostermontag
morgens findet eine Tnrnfahrt nach Weingarten «

Jöblingen statt . Abmarsch morgens halb 7 Ubr
vom Lokal zum Waldhorn. Hierzu find alle Mit¬

glieder sreundlichst eingeladen. 1247 .1

Freiburg . ( Gewerkschaftskartell .) Mit !>,ücksicht auf die
Osterseiertage wird die auf den 2 . April fällige
Kartellsitzung auf Dienstag den 9 . April verschoben.
1307 Der Vorstand .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische u. Deutsche Politik , Ausland , Gemeinde -

zcitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A. Weißmann ; für die Jn -

jeiate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de -
Bolksfreund Geck u. Cie ., sänitliche in Karlsruhe .

Geschäftliches.
Die grotzh . Regierung genehmigte wieder in fürsorg¬

licher Weise für das Weimarer Blindenheim 30 0 0 Lose
k 1 Mk . zum Vertrieb in Baden. Die Lose mü"en mit
dem Bezirksamt - Stempel Karlsruhe versehen sein und
dürfen nur durch bad. Händler verkauft werden Die
Generalagentur übernahm das Bankgeschäft Karl Götz ,
Karlsruhe .

Union-Brauerei
Karlsruhe --- -- Telephon 284.

empfiehlt ihre vorzüglichen , rezenten und wohl -

bekömmlichen

ff. hellen Export - u. dunklen Lagerbiere
in der Brauerei anf Flasche» gefüllt. 4803

Hauptstr. 76l >nr ! acli

jtti Ausverkauf
wegen baulicher Veränderung offeriere :

Abteilung Herrenanzüge
Serie 1 moderner Stratzenanzug 11 .50 an
Serie 2 dauerhaft . Strapazier ««; . 12 .75 „ a
Serie 3 solider Ka »nmgarnanz «g 13 .25 „
Serie 4 aparter Salonanzng 16 .75 „

Hochzeitsanzüge 25 .75 an» tadelloses Fabrikat.

Abteilung Burschen- und
Jünglingsanzüge

Serie 1 dauerhafter Anzug 0 .75 an
Serie 2 Buxkinanzug 7 .75 „
Serie 3 Kainmgarna »rzvg 0 .75 „
Serie 4 Sehr modern 10,75 „

Konfirmanden- und Kommnnikantenanzüge 24 , 21 ,
18 , 14 , 0 .75 .

Abteilung Knabenanzüge
Serie 1 Knabenanzug , Cheviot 2 .75 an
Serie 2 guter Stoffanzug 8 .50 „
Serke 3 feiner Blonsenanzug 4 .75 „
Serie 4 hocheleg. Blonsenanzug 5 .75 „

biS 24 M

biS 15 M

Abteilung für Herrenhosen
Serie 1 »noderne Stoffhose 2 .75 an
Serie 2 gute Strapazierhose 3 .50
Serie 3 dauerhafte Kammgarnhose 4 .50
Serie 4 hochfeine Kammgarnhose 0 .75

bis 1 » Ji

Abteilung Arbeitshosen
bis 5 .00 .

Serie 1 Zeughose 1.25 ans
Serie 2 dauerhafte Zeughose 1 .05
Serie 3 schwere Lederhose I« 3 .50
Serie 4 gute Samthose 8 .25

Blaue Arbeitsanzitge , Halbleinen , 3 .25 m .

fcittfflnf Atostsakos , rinjetnr Mtsttil u. Kaabtithofrii
in allen Größen und Preislagen .

Trikstagtu «üd ArdettsheNdtU jptftiiüg .

Herren - Konfektionshaus
KasM . 76 — Burlaeh -

Nr . 7345 . Bekanntmachung.
Verlosung städt . Schuldverschreibungen betr.

Die diesjährige planmäßige Ziehung der städtischen Schuldver¬
schreibungen der Anlehen von 1886, 1889, 1896, 1897, 1900 und 114)2

findet am
Freitag , den 5 . April 1907,

vormittags 0 Uhr, im großen Rathaussaal öffentlich statt.
Karlsruhe , den 26 . März 1907.

Der Stadtrat .
1293 Führend ach . Frank .

Bekanntmachung.
Wir haben eine Anzahl Knaben, die das

Schlosser - und Mechaniker-Handroerk
erlernen wollen und für diese Berufe auch geeignet sind, in Lehrstellen
unterzubringen .

Meister , die Lehrlinge auch in Kost und Wohnung zu nehmen bereit

sind, werden gebeten , ihre Bedingungen innerhalb 14 Tagen bei uns

einzureichen.
Karlsruhe , den 26 . März 1907.

... Armen - und Waisenrat .
1297Dr . Horstma » nGri -Del.

s-S»
Durlach .

Sängerhalle z . Blume.
Zur feierlichen Eröffnung meines bedeutend vergrösserten j

i Saales , aasgestattet mit vollständig neuer , allen tecmi . ch
I modernen Ansprüchen genügender , effektvoller

Kolossal -Theaterbühne
I findet am Ostersonntag den 31 . Mürz 1907 , nach - j

mittags 4 Uhr beginnend {

Grosses Eröffnungs - Konzert ;
auege führt von der gesamten Capelle des lffnsiliverrin **

Lyrs , statt , wozu die verehr !. Einwohnerschaft , sowie d •

titl . Vereine , Korporationen und Gesellschaften hierdurch höfl .
einladet

?Hedr. Matmherz, zur Blume,
Metzger und Gastwirt .

NB Mache insbesondere auf eine sigens hierzu auserlesene
Spexial - Speisekartrt und den Ausschank eines

prima Märxen - Doppelbock
— ohne Preisaufsohlag — ergeh mst aufmerksam und sehe zahl¬
reichem Besuch hochachtend entgegen .

Ostermontag den 1. April , nachmittags 3 Uhr :

Grosses Tanzvergnügen
mit erstklassiger Ballmusik . 1301

Vormittag « 11 Uhr : Friih *fl »opppn -Konzert .

5113 ornewftr . 2. St . links sofort
oder sväter frfjjn möbliertes

Zimmer zu vermieten .

ißijtmD
zu vertäu en, Winter -

, Pratze 34, ö. St. ltnk».

ilalirrad fiut erhalten , billig zu
L !1 »! » - » l>. nerfnu en .

Riivvnrr errtr . <>8 , Stb , 3 , St .
vottitändi es , Di rn u » inen

, eiut rigen Sckirank zu verk.
Bahnhofstr . 52 , pari .
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Eden -Theater .
Weltnnternehmen.

Variete-Imitation.
Sprecheadt lebevdr Photographie «,

Smgevde lkbkudk Phstographies,
MvDsierevde lebende Photographie«.

Ostermontag den 1. April , nachmittags 4 Uhr» im Gaale
der »»Eintracht" Karl -Friedrichstr. Nr. 30

Abends halb » Uhr:

Krosse Fest-Vorstellung .
Dienstag den 2 . April » abends halb 9 Uhr:

Grosse

Glanz -Vorstellung.
SY * Kafseneröffnung jeweils V» * und 8 Uhr . "W >

streife der Plätze : Sperrsitz Mk. 1 .—, l . Play 80 Pf .. 2 . Platz 00 Pf ..
8 . Platz 4 «» Pf . — Kinder und Militär (vom Feldwebel abwärts ) :
Sperrsitz 80 Pf .. 1 . Platz 60 Pf .. 2. Platz 40 Pf .. 8 . Platz 30 Pf .

Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen der Herren E . Zschoch-Lacroix ,
Kaiserstraße 82a und 228. Ad . Stauffert . Kaiserstrabe 118,
G . Schneider , Karserftr. 186, Felix Kühnel , Durlacher- illlre 4,
Karl Stiefel , Karl - Friedrichstrabe 18 und im Zigarettengeschäst
„ Menes " , Kaiserftr. 6«. 1288

Die Direktion .

birekiion : f ! A 1 n a a A VI m Teleph ®n :
I . Rainion d . VOIOSSO U Hl . im
_ OOer -üionntag und Puter - Mont ag jeweils
HF * Zwei Vorstellungen "WWW nachmittags 4 Uhr und

ebenda 8 Uhr , mit vollständig maem Elite - Programm . Spielplaa des
Programms 81 . Mär* bis incl . 15. April 1907 . Bella SehÄfcr ,
Soubrette . J . Blank , jüngster Meister-Jongleur . Orinai ’s in ihrem
dochkomischen Origiaal - Reportoir . Max Marzelli , prolongiert , bester
Inatrumemal Imitator . — l .es 4 Farabonis , — American . Tänze.
Volk u. lienseh , akrobatischer Bühoerakt. Brianos mit ihren
Wunder -Affen . — I,KMEBBA ’ M Römische Herkules -Spiele.
American Biosrop . Lebende Photographien. Nene Bilder-Serie.

Wagen ohne
Firma.

Wer
nicht

, homro ®Q
in V erleg «®®*1'

,

will »

an . des

dessen , vaa ma -g ausbaAte«üanan »a -~- _

braucht
Waren »Her Art

Möbel
BpwieU komplette

1180

man nm reellsten Qnd

ohne Geld
W

ota » Pr . i>« w kro8

Apollo -Theater .
Ostersonntag und Ostermontag

täglich
2 grosse Crala-Yorstellungen

mit vollständig neuem Programm . 1291
WM " Außerdem jeden Abend 10 Uhr "WM

= Orosser Damen - Ringkampf =
um den Preis von Mk. 1500 .

Bis jetzt habe » stch 13 Damen «»gemeldet .
Weitere Anmeldungen werden im Theaterbureau entgegengenommen

mmm
pforztiei « »

mnerim *w-
****> . pjjnum

tl. irii-kikMÄi . w
PiOtlhBltB A «Äl

Aellhaüe Anrl
'
ach. IiiokerunK uued

naeh ausivult
Ostermontag den 1. April » nachmittags 3 Uhr beginnend Ma « d . ff

Grsstes Tonzoevgnügen. M « ^SrSUerL» MSN ,
Gleichzeitig empfehle einem geehrten Publikum sowie Freunden und. . ät ,Bekannten mein« schönen Lokalitäten « ad Gartenwirtschaft , bei Ver¬

abreichung prima Wurst - und Fleischwaren . Gute bürgerliche Küche.
8eilte badische und Rheinweine , sowie Ausschank eine » ff. Stoffe»

loninger Bier .
C» ladet höstichst ein 1.804

_ ft. Fehler.

Kaiserstrasse 18.
Ueber die Osterfeiertage :

1303

Durlaoh .
Mauern zur „Guten Huelle".

Morgen » Ostersonntag , bei gutem Wetter 1

Grsher Govten -Usnzept
kt freiem Eintritt , wozu ergebenst einladet

C . Ludwig .
NB. Empfehle dazu einen ff. Stoff

Doppel -Bock

Bock -

Wettendhaüe Mützlburg .
Ostersonntag und -Diontag von 11 — 1 Uhr

Frühschoppen - Konzert.
Ostermontag von 4 Uhr ab

w Tanzvergnügen , i
ES ladet er ebenst «in

ohne Rpeitaufsobiag .
Ostermontag von 4 Uhr ab :

Xaver Ifaralaff .

grosses 7sn2vergnügen. Krsavgvkttm „laffsvir"
Ksrihrnlie .

Hierzu ladet ergebenst et» 1312

Triedrich Ifföbrlein.
Ostersonntag Mittag

^amilien-Jlusflug1806

nebst reichhalttger Speisekarte.

Aäcker-Jerband , Areiöurg.
Ostersonntag findet im Äasthau» z . Storche » (Gchiffstratze) unser

die» jährige» ^ 13ÜS

Osterfest (Freinacht)

XXXXXXXKXXIXIXIXXXXXXXXKXu X
K Meine Wohnung befindet sich von jetzt ab ) f

ü Werderplatz 35 m jj
n x
H im Hause des Herrn fteUmann . mij

nach Kuieltngeu zu Mitglied Scbeu-
rich zur , Linde '

, wozu wir unsere
verehrl. Mitglieder mit ihren werten
Angehörigen freundl. einladen.

Zusammenkunft 2 Uhr bei Mit¬
glied Rank zum „Rheinland '

, Ab¬
marsch von da Punkt halb 5 Uhr .

Der Borstand .

verbunden mit Musik . Gesang, komischen Vorträgen statt.
Anfang abend » 8 Uhr . Saalvffnnng 7 Uhr .

Ostermontag von 8 —11 Uhr Tanz .
Der Vorstand.

* Zahnatelier Veininger. » Kn «

xxnxxxxxxxmmmxxxxxxxxx
tFnftttnt .

Von Sonntag den 81 . März bi»
mit Samstag den 0 . April

Renk

189»

W “ Durlach .

KllßhiNlSj. Kl«!«r.

IHeg -Ssnsatioaea. Iriegs-Sceaea.
R»ßlMd-Jspiia.

Ziehaog 4, - 7 . Msl :

Geldlotterie
zum Besten des Blindenheim

Weimar .
3383 Crewtune zusammen Mk.

45 .000 .— VS?
20 .000 .- *- -r. AAA Absafl5-000 .— «sw.
Daun Mannheimer Mal -
marktlatterle . Ziehaag *■
Mai , 2000 Gewinn* iu»anu»ea
M 50,000 . — W.f Tiergewtaa»
mit 80 resp . 75 •/», Silberpfeie*
Toll zahlbar . Lose k 1 .—, U
Stück 10. — Mk . Tors . IM®

Carl « öl ».
Bankgeschäft , Karlsruh«.

J . Antweiler , EL Dahlemaaa .
C. Graf , J . Jang . L. Hiebet
£ Morlock, P. Botk, G . Schnei-
der , H. Vogel, S . Wegmam“ " " • • “ iaTen , C .Chr. Wieder and Filialen,
Zachmann,

Telephon 24

Ueber die Feiertage kommt bei meinen sämtlichen verehrlichen hiesigen und
auswärtigen Kunden ein vorzüglicher Stoff

«iKock - Kier ^
zum Ausschank.

2Px*. Hoepfner , Bierbrauerei .

Ueber die Feiertage :

st. Fleifchwürste
„ Blumenwürste
f , Bockwürste

„ Bratwürste 1302
„ Schinkeuwurst
„ Lyonerwurst
„ Preßkopf
„ Franks . Leberwurst
„ „ Oriebenw .

„ Schinkenroulade
„ Schinken ( gekocht )
„ Schwartenmagen,

Weitzen und roten

Zum erstenmaie hier ausgestellt.
3. bochinteresianter Ziklu» schauer-

erregender mit grotzer Lebensgefahr
aufgenommener Ansichten. 1810

Verloren
ein Portemonnaie mit 20 Mt. «P
halt von der Degenfeldstraße
Botte»aue . Abzugeben Aotte »aN»r
strafte IS , v. Stock , bei VoN

8 f Wasche mir
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kWlbonneme
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Wssseu. den
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1 » ei Kollege»

»dkuug rnii

Udlk

gesucht von einem Theaterunter¬
nehmen für Sonntag » Nachmittag.
Sonntag und Werktag abend» 8 Uhr
auf je zwei Stunden . Mittlere, nor¬
male Statur , gesetzte» Alter Beding¬
ung . Zu melden am Ostermontag
zwischen 10 und 11 Uhr im Saftbau «
Sold . Adler » Karl-Friedrichstratze .

Stesucht zum sofortigen Eintrttt
mehrere tücht. I8aü

IwäschfambestejL
’
> « chüyenstr . OSTsTSt . 'st 4 4
! ^ w

^
mödl . Manserdenzimmer m :

tTf

Schwachstrom-

Ariedrich Waunherz
Metzger und Gastwirt .

Monteure
bei hohem Lohn u. dauernder Stellung .
Kkütschk ffflrfoiiorrlif G. « . b. K.

Techn . Burean .
Mavuheim D . 7 . 7 ,

1. April zu vermieten.
»VaUhelmstr . X8. L St . rechtlL \

ein fckiön möbl. Zimmerein schön möbl. Zimmer
oder später zu vermieten.

Bo»,tan äÄTO
weihe Kellnert «»«» » Schürze », -
seit e -

>« al . tlen 1 Schrank. Rocht-, »
c pnirn u. glmmerltsch »u

« ts-nbahnft ». 1« , 3.
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